
Am November 1997 wurde Prof Dr. Clemens Thoma, Leiter des Insti-
LUufs für Jüdisch-Christliche Studien der Theologischen Hochschule
Luzern, Jahre alt Die Leitung des ereıins „Freiburger Rundbrief C V“
sSOWIe die Mitarbeiterinnen in der Redaktion der gleichnamigen Zeitschrift
„Freiburger Rundbhrief“ gratulieren ihrem Hauptschriftleiter und Nach-
tolger VO Frau Dr Gertrud Luckner seinem ubiläum. Wır danken
Prof Thoma für seine bisherige hervorragende Regıe in der Fortführung
der Zeitschrift und wünschen ıhm weiterhin 1e]l Schaffenskraft und
Erfolg.
Clemens 'Thoma wurde 1932 1n Kaltbrunn, Kanton St Gallen, Schweıiz, gebo-
IC  = Nach theologischen Studien 1in St Augustın be1 Bonn und St Gabriel bel
Wıen wurde 'Thoma als Miıtglıed der Steyler Missionsgesellschaft 1961
DE Priester geweıht und W alr zunächst Studentenseelsorger 1ın Wıen. In
seınen judaistischen Studıen be] Prof Dr. Kurt Schubert, VWıen, qualifizierte
sıch 1966 mMI1t der Dıissertation „Die Zerstörung des Jerusalemer Tempels 1mM
Jahre Chr.“ 1m Fach Judaistik der Unıiversıität Wıen. Gleichzeıitig
wurde Dozent für bıbliısche Einleitungswissenschaft der Hochschule
St Gabriıel, Mödling be] Wıen.
In die Wıener Zeıt fallen Thomas engagıerte Publikationen Z großen
Thema Kırche AaUS Juden und Heıden, W1€E der Titel „Antijudaismus 1m
Neuen Testament?“, eın Sammelband, der exegetische und systematısche
Beıträge enthält und VO den ekannten Promotoren des christlich-jüdischen
Dialogs Eckert, Levınson und Stöhr herausgegeben wurde.
'Thoma schrieb neben seiınem Beıtrag die Eıinleitung (München
Ebenso dartf nıcht VErgECSSCH werden, da{ß 'Thoma schon 1n dieser T se1n
Thema intonıerte, das ıh bıs heute beschäftigt: Der Dıialog 7zwischen hrı-
Sten und Juden (vgl Thoma LHg.];, Auf den Irummern des JTempels; Wıen

Damals hatte Thoma auch den angesehenen deutschen katholischen
Alttestamentler Norbert Lohfink als Mıtstreıter (Judentum und
christlicher Glaube, Thomas Buch „Kırche AUS Juden und Heıden“,
Biblische Informationen ber das Verhältnis der Kırche Z Judentum
1970); 1ST ein weıterer Meilenstein AaUS seıner Wıener Zeıt.
1971 wurde Thoma auf den Lehrstuhl für Bıbelwissenschaft und Judaistık
der kath Fakultät der Theologischen Hochschule Luzern eruten. In dieser
zehnjährıgen Zeıt bıs Z Gründung des Instıtuts für Jüdisch-Christliche POr-
schung der Luzerner Hochschule 1981) ıntensıvlierte Thoma se1ıne Tätıg-
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e1ıt als Organısator VO jüdisch-christlichen Symposıen, 19/5 1n Luzern
und spater 1n Bern, deren Ergebnisse 1n der Reihe „Judaıca Christiana“
oreifbar siınd (Bd Zukunft 1n der Gegenwart, Wegweıisungen 1ın Judentum
und Chrıistentum, Die Reihe 1ST inzwischen auf stattliıche 16 Bände
gewachsen.
1)as wirklich entscheidende Ereignis un: der Durchbruch VO Thomas
Bemühungen auf internationaler Ebene 1ST seıne Publikatıion „Christliche
Theologıe des Judentums“ 1976: e1in bahnbrechendes Buch, W1e€ ıhm der Jüdi-
sche Protessor für Bibelwissenschatt der Hebräischen Uniuversıität Jerusa-
lem, Talmon, bescheinigt. 1)as Buch wurde 1NSs Englische un Spanische
übersetzt.
Gewifß hatten VOTLT Thoma Oesterreicher un: en Jahr ach ıhm Mufßs-
R: Zzu christlich-jüdischen Dialog Bedeutendes veröftfentlicht. och Tho-

gebührt siıcherlich der Ruhm, MIt orofßer Zähigkeıit und ımmensem FOTr-

schergeıst der Sache W1e eC1n zweıter weıtergearbeıtet haben Die
Folgepublikation TE „Christlichen Theologıe des Judentums“ 1STt das 1n
der Wissenschaftlichen Buchgesellschaft Darmstadt 1982 erschıenene Buch
„Theologische Beziehungen 7zwischen Chrıstentum und Judentum“
Alleın schon eın Blick auf das Inhaltsverzeichnıis beider Bücher zeıigt die
Wachstumsringe 1m Denken Thomas, sınd Reflex1ionen ZUF Bedeu-
Lung VO „Nostra 2eLABE Nr. 4“, ber den Synodalbeschluf$ der Evange-
ischen Kırche 1mM Rheinland,; ber Hemmnıisse heutiger Juden den
Dialog mı1t Chrısten Un: auch Überlegungen den politischen, gesellschaft-
lichen und relig1ösen Krısen 1n Israel aufgenommen.
Bıs ZU drıtten und, w1e€e iıch meıne, für die christliche Theologıe auf der Lern-
selıte bedeutungsvollsten Buch, ABER Messiasprojekt“, Theologıe jüdisch-
christlicher Begegnung 1994) sınd gewilß viele Informatıonen ber das Je
SUuS VO azaret zeitgenössische Judentum, das Judentum 1mM Mittelalter un
1n der euzeıt durch 'Thoma geliefert worden. Zurechtrückungen siınd
tolgt, dıe christliche Judenfeindschaft auch der Kirche sind unerschrocken
entlarvt. Eın Lexikon der jüdisch-christlichen Begegnung, das 'Thoma
IN  a mi1t seınem leider 1e] fruüuh 1991) verstorbenen Freund und jüdıschen
Gesprächspartner Jakob Petuchowskı:i 1989 (3 Auftfl! herausbrachte:
alles das sınd Pionierleistungen ErTrSTeEN Grades Die in Zusammenarbeıit mı1t
Sımon Lauer/Hanspeter Ernst VO 'Thoma herausgebrachten el Bände „Die
Gleichnisse der Rabbinen“ (1986-1997) stellen 1U aber eın eingelöstes dring-
liches Desiderat der jüdischen w1e€ christlichen Theologıe dar
Thomas christliche Theologie des Judentums 1St, schon rein außerlich DCSC-
hen, ELIZT „durchschossen“ MIt den Gleichnissen der Rabbinen. Diese Gleich-
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NnısSse reihen sıch muühelos 1ın dıe Welt des oröfßsten jüdıschen Gleichniser-
zählers, Jesus VO Nazaret,; ein Alleıin VO daher wiırd eıne christliche Theolo-
21N, eın christlicher Theologe künftig der Arbeit VO Thoma, dıe für Ken-
116T.: der Szene Ja 1in Davıd Flussers Gleichnisse-Buch (JudChr eınen
Vorganger hat, nıcht vorbeigehen können. Dıe Lektüre der rabbinıischen
Gleichnisse zwıngt aber auch, sıch 1n die Denkungsart der jüdıschen Seıite 1m
Dıialog inzuüben eın Hür christliche emuter keineswegs bequemes (36*
schäft. Im übrigen 1STt das „Mess1asprojekt“, m1t dessen autmacherischem Titel
der Verlag warb, eiıne solıde, hellwache Dokumentation darüber, auft wıievıel
brandaktuelle exegetische, tundamentaltheologische, dogmatische us Fra-
scCmh und Antworten VO  — Dialogpartnern 1m jüdıschen W1e€e christlichen C32=
spräch der Autor Thoma sıch einhef6s. Aus der Stimme des Rutenden VOTLT mehr
als el Jahrzehnten 1STt eın Chor laut artıkulierender Stimmen geworden.
Diese Stimmen werden VO 'Thoma Oötfter zustiımmend, 1aber auch ablehnend
beschieden. IDIG christliche Identität, der Glaube den Herrn Jesus
Christus,;, 1St be] Thoma nıcht verwischt, eher prononcıert, wenngleich se1n
WOort VO  a der Unmöglichkeit, den jüdischen Beıtrag ZVerurteijlung Jesu hı-
storıisch verifizıeren, eın schwer verdaulicher Brocken 1St angesichts der
neutestamentlichen und lıturgischen (!) Lektüre der Passıonsgeschichte.

Clemens Thoma, Audı-
C1LL be] Papst Johannes
Paul IE: Oktober
I anläfslich des (2Ö116=
qu10 Intraecclesiale: „Ra-
dice dell’ Antıgıi1udaismo
1n Ambiente (ZESHaNO-

Okt bıs Nov. 199/
(vgl S 1in Heft)

Prot Thoma W ar und 1ST eın begehrter Referent aut Katholikentagen und
Evangelischen Kırchentagen, aber auch be] sonstigen Veranstaltungen m
christlich-jüdischen Dıiıalog. Seinen wıssenschaftlichen Rang ann ein (sratu-
latıonswort nıcht darstellen: das haben diejenigen e&  D die ıh miı1t einer
Festschriuft ZU Geburtstag geehrt haben
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'Thoma 1St auch Konsultor für Fragen der kırchlichen Beziehungen ZJu
dentum eiım Vatikanıiıschen Einheitssekretarıiat und einer der sechzig Fach-
leute, die VO Oktober bıs November 1997 mM1t dem Papst ber die
urzeln des Antısemiutismus 1mM christlichen Bereich beraten haben Als Miıt-
herausgeber 1St Thoma verantwortlich für dıe Darstellung jüdıscher (5e-
schichte be] der „Theologischen Realenzyklopädie“. Er 1St Mitglied der Re-
daktionskommuission der „ Judaica- und W Aar se1it F9ZU; hıs 7Br Ausscheiden
VO KAaH Dr Gertrud Luckner, Mitherausgeber des „EFreiburger Rundbriets“
DDort hat zahlreiche Beıträge und VOTL allem Rezensionen publizıert.
Am März 1994 erhielt Thoma mMI1t dem verstorbenen DPe-
tuchowsk;] dıe Buber-Rosenzweig-Medaıille. Der hochangesehene jJüdische
Protessor Ernst Ludwig Ehrlich aus Basel bezeichnet 1n se1ner Laudatıo den
katholischen Priester 'Thoma als einen Mann, „der durch seine Exıstenz der
Welt ZeiOE da NMa  s nıcht Christ seıin Rann, ohne dıe Wurzeln dieses Christen-
LEUMLS begreifen Miıt dem Wıedererscheinen des „Freibureger und-
briefs“ 993/94 liegen bıs Hefte VOI, die Thoma als Hauptschrift-
leiıter verantworftfet Er hat A4US dem 1n seiner Art einmalıgen „Ereibiurser
Rundbrief“ eın modernes Dialogheft gemacht, das viermal 1mM Jahr erscheıint
und dessen Inhalte Jüdısche W1€e christliche Stimmen vernehmbar machen, das
Zeitgeschehen einfangen und, SOWweılt möglıch, eınen Einblick 1n die aum
überschaubare Landschaft der Buchproduktion ZU christlich-jüdischen
Dıiıalog geben. Unverwechselbar sınd die jedem Heft mıiıt auf den Weg gegebe-
nNenNn Editorials, Thomas Domäne. Hıer lıegt e1IH weıteres wirkliches Novum
gegenüber dem ehemalıgen „Freiburger Rundbrief“ VO

Wır können LLUTr hoffen, da{fßs der Mut VO Prof Thömäa, auch heiße FEısen
zufassen, se1ıne schier unerschöpfliche Schaffenskraft und seıne große Kom-
PELENZ 1mM christlich-jüdischen Dialog weıterhiıin ıhren Nıederschlag un VO

allem Gehör be1 den Verantwortlichen tindet.
Immerhin erhält der „Freiburser Rundbrief“ auch dıe Unterstützung der ka-
tholischen Deutschen Bischofskonferenz und wiırd VO eıner steigenden An-
zahl treuer Abonnentinnen und Abonnenten Sıe alle werden Prot
Thoma danken, un das wiırd ıhm Ansporn se1n, den Weg 1n die kommenden

Alwin RenkerJahre entschlossen weiterzugehen.

Am BA Oktober 1997 verstarb der jüdısche Religionsphilosoph Prof. Dr Pın-
chas Lapıde, Träger des Verdienstkreuzes der Bundesrepublik Deutschland
und anderer hoher Auszeichnungen, 1MmM Alter VO Jahren. Lapıde oilt als
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